
NEUTRAUBLING.WegenUmverle-
gungdesMoosgrabens ist dieMoosgra-
benstraße vonMontag, 5.November,
bis Freitag, 30.November, gesperrt.Die
Linie 105kanndieHaltestelleNeu-
traublingGuggenberger-Seenicht be-
dienen. Ersatzhaltestelle istNeutraub-
lingHaidauer Straße.

Gartler feiernmit
Film zu Festumzug
MINTRACHING-ROSENHOF.AmDon-
nerstag, 15.November, um19Uhr ist
Jahresabschlussfeier desObst- und
Gartenbauvereinsmit Ehrungenund
Tombola imGasthaus „Alte Schule“ in
Wolfskofen. Eswird einFilmüber den
Festzug zur 1250-Jahrfeier gezeigt. (ljo)

CSU schaut
nach
SCHIERLING.AmMittwoch treffen
sichdieCSU, JungeUnionundFrauen-
unionSchierling zumGemeindebe-
suchunter demThema „CSU-
nachg’schaut in“um17.30Uhr in
BuchhausenbeimRohrmayer. (lww)

IN KÜRZE

Umleitung der
Buslinie 105

HÖHENBERG. Etwas abgelegen von
der Straße, die von Hagelstadt nach
Schierling führt, aber weithin sichtbar
liegt Höhenberg. Früher war Höhen-
berg ein Gutsbetrieb des fürstlichen
Hauses Thurn und Taxis und ein Ort,
dermit Leben erfülltwar.Wohngebäu-
de, Wirtshaus, Stallungen und Scheu-
nen bildeten ein Ensemble rund um
die Wallfahrtskirche Maria Heimsu-
chung, die im Mittelalter sogar eine
HochburgderMarienwallfahrtwar.

Jetzt stehen nur noch einige Gebäu-
de, darunter ein alter leer stehender
Stall und eine Wagenremise, die dem-
nächst voraussichtlich auch noch ab-
gerissen werden sollen. Und eine
Scheune, in der der Hundeverein Ha-
gelstadt-Höhenberg seit 2004 seine
Heimat gefunden hat. Dort haben die
Hundefreunde sich ein Vereinsheim
eingerichtet und nutzen den Platz da-
vor zur Ausbildung der Vierbeiner. Al-
bert und Christine Kaiser, Gründer

und Vorsitzende des Hundevereins Ha-
gelstadt-Höhenberg, sind auch ge-
schichtlich interessiert, ganz beson-
ders anderGeschichte vonHöhenberg.
Deshalb reifte die Idee heran, Gästen
und Wanderern, die Höhenberg besu-
chen, die Geschichte in einer „Doku-
mentations-Tafel“ näherzubringen.

Wie Kaiser erzählt, kommen im-
mer wieder Leute zum Hundeplatz
und fragen nach, ob die Kirche besich-
tigt werden kann, oder sie wollen
mehr über die Gebäude wissen. Die
Kaisers hatten eine Idee, recherchier-
ten,machten Fotos und begannen, ihre
Idee zu realisieren. In derKirche inHö-
henberg fand eine Messe statt und
Pfarrer Josef Moritz erteilte der „Doku-
mentations-Tafel zurGeschichte der Fi-
lialkircheHöhenberg“ und einer Ruhe-
bankdenkirchlichenSegen.

Gebäude wurden abgerissen

Anschließend bot der Hundeverein ei-
nen Mittagstisch und Kaffee und Ku-
chen an. Unter den Gästen waren viele
„ehemalige“ Bewohner von Höhen-
berg, die gerne in ihre alte Heimat zu-
rückkommen, sich freuen, Nachbarn
und Freunde von damals zu treffen
und Erinnerungen auszutauschen. Vor
elf Jahrenmussten die letzten „Höhen-
berger“ ihre Wohnungen verlassen
und die Gebäude wurden mittlerweile
abgerissen. Rita Maier wurde in Hö-
henberg geboren und lebte 70 Jahre

dort. Sie habe sich auch nach über
zehn Jahren noch nicht richtig in Ha-
gelstadt, ihrem jetzigen Wohnort, ein-
gewöhnt, erzählt die rührige Seniorin,
die immer wieder gerne nach Höhen-
berg zurückkommt. „Mein Vater war
Gutsverwalter hier und ich habe auch
immer imGutmitgeholfen.Meinevier
Kinder wurden hier geboren und wir
waren alle immer gerne da. Es gab ein
Wirtshaus undHöhenberg hatte einen
eigenen Schützenverein. Zur Schule
nach Hagelstadt sind wir zu Fuß ge-
gangen und manchmal waren mehr
Kinder aus Höhenberg als aus Hagel-
stadt in der Schule. Wir waren wie ein

kleines Dorf. Es ist schon ein komi-
sches Gefühl, wenn man sieht, wie
nach und nach alles abgerissen wird.
Es ist gut, dass die Gedenktafel aufge-
stellt wurde, damit nicht alles in Ver-
gessenheit gerät“, so die Seniorin, die
ihre Zeit in Höhenberg nie vergessen
wird. Auch ihre Tochter Petra Pelz erin-
nert sich noch an viele Familienfeste,
die die Familien Maier und Zierer da-
mals feierten. „Wir hatten ein schönes
Leben und jede Menge Freiheit“,
kommtPelz ins Sinnieren.

Erinnerung an Schützenverein

AuchThomas Scheuerer sind derGuts-
betrieb Höhenberg und dasWirtshaus,
zu dem er als Bub immer geradelt ist
und ein „Gracherl“ getrunken hat, bes-
tens in Erinnerung. Annemaie Zierer,
die im Stall als Schweizerin arbeitete,
denkt gerne an den Schützenverein
und viele Erlebnisse zurück. Martin
Duschl fährt immer, wenn ihm da-
nach ist, in seine „alte Heimat“. Es ist
schon traurig, wenn man sieht, wie
jetzt alles leer steht. Bürgermeister Dr.
Bernhard Bausenwein dankte den Kai-
sers und dem Hundeverein für ihr ge-
schichtliches Engagement. „Es ist sinn-
voll, eine Infotafel an einem Ort, an
dem einmal so viele Leute lebten und
eigentlich nur noch die Kirche übrig
bleibt, aufzustellen. Die neue Ruhe-
bank stiftete die Raiffeisenbank Alteg-
lofsheim-Hagelstadt.

Erinnerung an verlassenenOrt
GESCHICHTE Früher war
Höhenberg ein Gutsbe-
trieb undmit Leben er-
füllt. Heute ist es verlas-
sen. Die Erinnerung aber
lebt weiter.
VON THERESIA LUFT

Die Besucher schauten sich die Infotafel an. FOTO: THERESIA LUFT

NOCH MEHR GEPLANT

Info: Albert undChristine Kaiser
möchtenmehrGeschichtliches
über denOrt Höhenberg in Erfah-
rung bringen.Sie planen ein „Ehe-
maligen-Treffen derHöhenberger“
mit Ausstellung imSommer 2019.

Kontakt:Wer daran interessiert ist
und/oder alte Bilder vonHöhen-
berg hat und vomLeben auf dem
Gutshof etwas zu erzählenweiß,
kann sich bei Albert Kaiser, Tel.
(0171) 65 35608,oder per Fax
(9401) 9113330 oder per E-Mail:
cp@bay-vereinsbedarf.demelden.

DONAUSTAUF. Am Freitag, 9. Novem-
ber, kommt die hochtalentierte Geige-
rin Melinda Dumitrescu in die Pfarr-
kirche St. Michael nach Donaustauf.
Viele Medjugorje-Pilger kennenMelin-
da Dumitrescu nur vom Klang ihrer
Geige, die oft während der eucharisti-
schen Anbetung die Herzen der Men-
schen berührt und sie für das Heilige
mehröffnet.

Ihre gläubigen Eltern führten sie in
Rumänien in den katholischen Glau-
ben ein. Im Alter von sechs Jahren be-
gann sie bereits mit Geigenunterricht.
Bald bemerkte sie, dass sie durch dieses
Instrument etwas Besonderes ausdrü-
cken konnte.Mit 14 Jahren holte sie in
Mailand den ersten Preis bei einem Vi-
olinkonzert. Als sie 16 Jahre alt war, or-
ganisierte ihr Vater für sie eine Kon-
zertreise nach Japan. Am Ende des
Konzerts applaudierten die Zuhörer so
lange, dass sie mehrere Zugaben spie-
len musste. Weil es gerade Anfang De-
zember war, sagte sie: „Ich lebe in ei-
nem christlichen Land, wo man sich
jetzt gerade auf Weihnachten, das
Kommen desMessias, vorbereitet. Dar-
um will ich euch jetzt ein Stück vor-
spielen, das diese Erwartung zum Aus-
druck bringt.“ Dann spielte sie das Ave
Maria von Bach. Als sie geendet hatte
und in das Publikum blickte, sah sie,
dass viele Menschen weinten. Ihr wur-
de damals bewusst, wie sehr Gott
durch ihre Musik die Menschen be-
rührt und dass er ihr diese Gabe ge-
schenkt hat. An derMusikakademie in
Lübeck studierte sie vier Jahre Geige
bei Professor Zachar Bronn. Nach dem
Abschluss des Studiums wurde sie als
Wunderkindmit derGeige gefeiert.

KONZERT

Wunderkind an
derGeige spielt
in St.Michael

Geigerin Melinda Dumitrescu kommt
nach Donaustauf.

SÜNCHING. Mit der Herbstversamm-
lung verabschiedet der OGV traditio-
nell den Sommer und das Gartenjahr.
Die Sieger der Wettbewerbe auf Kreis-
undOrtsebenewurdenausgezeichnet.

Die Herbstversammlung des OGV
gehört jedes Jahr zu den meist besuch-
ten Veranstaltungen in Sünching.
Gründe dafür gibt es sicherlichmehre-
re. Zum einen besticht schon die auf-
wendige Dekoration die Besucher
beim Betreten des Saales im Gasthaus
Englberger. Die Damen des OGV ferti-
gen diese vor der Veranstaltung in
Handarbeit. Ein weiterer Grund ist si-
cherlich die große Tombola, bei der es
neben vielen Blumen, frischemGemü-
se und Sachpreisen auch noch das

schon legendäre Vogelhaus von Rudi
Schrödl zu gewinnen gibt. Dieses ging
heuer anMartin Löffler.

Ein weiterer Publikumsmagnet
sind die beiden Lichtbildervorträge,
zum einen über die schönsten Gärten
in Sünching, zum anderen über ein

Sachthema oder ein fernes Land. Hier
hatte OGV-Vorsitzender und Bürger-
meister Robert Spindler in diesem Jahr
das Motto „Natur und wilde Tiere Ke-
nias“ gewählt. Abschließend ließ
Spindler das sehr heiße Gartenjahr Re-
vue passieren, das aber trotzdem sehr

farbenfrohe Gärten bescherte. Proble-
me bereitet im privaten und öffentli-
chen Bereich der Zünsler an den Buch-
sen. Zu den nächsten Projekten des
OGV zählt die Aktion „20 000 Blumen-
zwiebeln für Sünching“. Gemeinsam
mit vielen anderen Vereinen, Schulen
und dem Kinderhaus soll am 3. No-
vember der Grundstein für eine blü-
hende Gemeinde 2019 gelegt werden.
Freiwillige Helfer sind beim Pflanzen
gernenochwillkommen.

Ein fester Bestandteil der Jahresver-
sammlung ist die Ehrung der Preisträ-
ger aus den Gestaltungswettbewerben.
Fünf Mitglieder wurden auf Kreisebe-
ne ausgezeichnet.Weitere Gartlerwur-
den aufOrtsebene prämiert. Beim jähr-
lichenWettbewerbwurden 57Mitglie-
der für die schönstenWohn- undNutz-
gärten geehrt. Zu denKreissiegern zäh-
len Waltraud Huber, Renate Ostermei-
er, Hannelore Maiterth, Lotte Handl
undElisabeth Spitzer. (ltg)

Der OGV beschließt sein Gartenjahr
FREUDEGartler ließen
das Jahr Revue passieren
und verteilten Preise.

Die Sieger auf Kreisebene des OGV Sünching mit Bürgermeister Robert
Spindler und 2. Bürgermeisterin Roswitha Gstettner. Es fehlen Waltraud Hu-
ber und Hannelore Maiterth. FOTO: THOMANN
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